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—— namhaffſten Beybern . LXXVII
ſůchen gedenckenward / wie er ſy zym̃lich gemaͤhelen moͤchte/ vnnd vonn
erſt ließ er ſein weib Octauiam / die deß Kaiſers Claudij tochter was / vñ
uerſchalte / inn ein Inſel verſchicken/ vnnd inn dem zwaintzigſten ſar ſhꝛes

V alters / ließ er ſy durch ſtaͤtes raitzen Poppee ertoͤdten/ nach dem nam er U.
ʒůweib/ aber ſy ward nit lang von dyſem hohen ſtaat erfreüwet / den ſy

„ doch mit groſſer arbgit / vnnd mangerlay boͤßliſteneruolget hette / wann
darnach als ſy aber ſchwanger was/ fůgete ſich / das Nero inn ʒoren be⸗
weget/ ſy auff den bauch trat / dauon ſyden letſten tag vollendet / da wolt

1 Nero nit das ſy als ʒůgewonhait wasverbrennet wurde / ſonder nach ge
wonheyt andrer Rünig / ließ er ſye mit groſſem nachfolgen deß volcks / zů

10 dem grab tragen / koſtlich Balſam̃ieren / vnnd darein nach Kaiſerlichenn
be würden beſtatten/ da ward ſy Nero mit langer rede durchloben / vnd al⸗

lermaiſt vmb ir ſchoͤne/ vnd raitzende ůbung auff vnkeüſch / alsſy wol kũt
das ſchaͤtzet er für groſſe durchleüchtigkeyt der tugend / das doch der mañ
gemůt gifftige letzung iſt / groͤſſergůtheyt hett ſy nit an ir .

Von Triaria dem gemahel Eucij
Vitellij .

Dasxcl . Capitel .

S Kiaria iſt geweſen deß Roͤmiſchen Fürſten Auli Vitellj bꝛůders
weib / vnd würdt allain weyt beruͤmpt/ vmb ſondere liebe vnnd
mannlich ſtreytten / zů vnnd vmb jren mann / wann zů den zeyt⸗

ten als Vitellius der Kaiſer / vnd Veſpaſianus / vmb regierung deß Key⸗
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ff ſerthumbs wider einander ſtrebten / vnnd baider partheyen groſſe men⸗

„ ge / zůſam̃en iñ die ſtatt Tarraeinam kom̃en was / vnnd nun zů den fecht⸗
baren waffen gerichtet / verwaffnet ſich Triaria ſo kecklich vnd ritterlich

1et ſo mannlich vnnd ſo trutzlich / vmb iren mann zůbeſchirmen vnd ſighaff⸗
0 5 ten zůmachen / das für ander von jrer hand vil blůts vergoſſen ward / da⸗
K rumb ir gedaͤchtnuß hoch gerumbt / inn ewigkeyt geſetzt iſt / vnnd ſo vonn

em anderm ſrem thůn nit mer geſchriben iſt / ſohas ich auch diſes vnweyblich
˙7 fechten gekürtzet .
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Roba von dem nam̃en vnd den wercken Proba / wann Proba

95 haiſſet ʒůTeütſch from̃ /ſo was die fraw fromm inn allen wer⸗

„ cken / Vnnd für ander vmb ſhr groſſe kunſt/ ewiger gedaͤchtnus /
jt die würdigeſt / wañ von wem ſyegelernet hab / waiß ich nicht/ ſy was der
. ſyben künſt ein groſſe meyſterin / als auß ſren gedichten wol zů 65hen vnd für



Beoccatills bonden
vnd für anders / der buͤcher Virgilij ſo grüntlich gantz glert / das ſy auß ir
gedaͤchtnußniner kom̃en mochtẽ / alsſr bůch Centona geneñt klaͤrlichbe⸗
weißt / dariñ ſy die alten vñ newen ee/ ſo lauter / ſo lieblich/ ſo ſüßlich / vñ ſo

an minn beſchreibet / das wol zů wundern were / einem weib ſollichs zůge
dencken / ich geſchweig zůnolbringen / vnnd alſo bedeüttet von ſchoͤpffung
der welt / vnnd deß erſten menſchen/ vntzauffden hailigen Pfingſtag / ſen

dung deß hailigen gaiſtes ſeinen ſungeren / vnd allain auß den verſen / deß

mayſters Virgilij / letzgantz dann halben / nun voꝛnen / dann mitteln / oder

villeycht hinden genommen/ nach dem vnd ſy ihr gedienet habent / vnd
ſo kluůglich/ das ein yeder deren ding vnwiſſender / ſy leicht für einen Pro⸗
pheten / Gder Euangeliſtenn haben moͤchte/ oder Virgilium / auß dem ſi
diſes bůch geſam̃let hat .Sy hatt auch andere bucher der hailigen ſeheufk
wol / für vil der hochgelerteſten Doctoꝛ erkundet / alſo/ das billich darum̃
zůtrauren iſt / das die mannheytſo vnfleiſſig iſt der lernung / das ſy ſol vs
einem weyb vberwunden werden / vnd ie mer ich diß ſhr bůͤchlein Cento⸗

nam genennet vberliſe / yemer ich fynde/ das ſy vnnd ihr bůch ewiger ge⸗

daͤchtnuß würdig ſeind / vnd kan auch nichtgedencken / wañ hat ſy ein zeit

gelebt / das ſy vil andere bůcher auch gemacht habe / die villeicht vnns zů
vnſtatten verachtet / vnd vnbehůt vergangen ſeyen/ doch woͤllen etlich / ſy
hab alſo mit den ſelben künſten gemacht / Homericentonam / auß dem

bůch Homert / alsCentonamn auß Virgilio / vndiſt demalſo /ſo würdt ſꝛzꝛ

los billich geweyttert / wann es wer gewyſe vꝛkundt / das ſye inn Griechi⸗
ſchen künſten / dem lateiniſchen geleich were geleret geweſen / Es were

wunderbarzůſagen / dasein frauwen bild ſo hohe vernunfft haben ſoͤlte
das ſy auß allen Chriſtlichen buchern / ſolliche eygne buͤcher vonn dem
lebenn Chriſti ſo oꝛdenlich / ſo zierlich / on alles faͤlen/ der geſatzten verß /
an ſylben vnd woꝛten machen ſoͤlte/ noch groͤſſer iſt / vnd mer zůſchaͤtzen⸗
das ſy die auß Haydniſchen gedichten genom̃en hatt / O wie gar fleiſſig
hatt ſy alle traͤgheyt ſhres gemuͤts hingelegt / das ſy ewiges liecht erkun⸗
den moͤcht/ Qdas die weÿb vnſerzeyt / die aller boͤſerwolluſt dienſtbar

ſeind/ diſes exempel nun anſehend / die nun von moꝛgen biß inn die

nacht/ nicht thund wann klaffen/ vppigkeyt außrichten / vnnd vyl
leicht der wolluſt pflegen deß leibes / vnnd betrachteten was

vnderſchid were deren weib/ die ſhrezeyt mit loblichen
wercken vertriben habend / vndderen die ir we⸗

ſen alſo gefuͤrthaben / das ir mañ mit dem
todten leichnam zů gleicherweyß /

als ob ſie nie gelebt haben “/
vergraben würdt .
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